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Deutsche Lourdes-HeilungAn  Deutsche Lourdes—Hedung  medizinisch und kirchlich anerkannt  Georg Siegmund  Zum Lourdes- Jubiläum im Jahre 1958 legte der Arzt Paul Miest eine Arbeit vor,  die eine Übersicht über die bis 1958 medizinisch und kirchlich anerkannten Heilun-  gen enthält*. Ursprünglich hatte Leuret, der frühere Leiter des Arztebüros, zugleich  Professor für innere Medizin in Bordeaux, diese Übersicht vorbereitet, doch hz;tte  ihm ein vorzeitiger Tod die Feder aus der Hand genommen.  Im ersten Kapitel dieser Arbeit wird der Prozeß dargestellt, der zur kirchlichen  Anerkennung einer Heilung als eines Wunders führt. Das Konzil von Trient  (sess. XXV) hat hierzu Bestimmungen erlassen; Papst Benedikt XIV. hat in seinem  bekannten Werk „De servorum Dei beatificatione et canonisatione“ die Bedingun-  gen präzisiert, die eine Heilung als wunderbar gewirkt kennzeichnen. Bischof  Schoepfer von Tarbes hatte mit Papst Pius X. über den Prozeß der kirchlichen  Anerkennung verhandelt. 1946 wurde das Ärztliche Untersuchungsbüro neu orga-  nisiert, 1947 ein „Comit€ medical national de Lourdes“ mit Sitz in Paris begrün-  det; 1952 wurde dieses Komitee zu einem internationalen erweitert. Nach Angabe  von Dr. Pelissiert, dem Nachfolger Leurets als Leiter des Arztebüros, befinden  sich in den Archiven 6000 Aktenstücke (dossiers) über Heilungen, wovon 500  bis 600 im Arztebüro als medizinisch nicht erklärbar gelten. Jedoch wurden bis 1958  nur 54 Heilungen kirchlich als wunderbar anerkannt. Diese Anerkennung steht  nach ausreichender medizinischer Untersuchung (gegenwärtig in zwei Instanzen)  und der Vorlage eines Gutachtens durch eine kanonische Kommission dem Bischof  des Geheilten zu. Unter den 54 beschriebenen Heilungen befindet sich keine ein-  zige deutsche, lediglich eine österreichische Heilung (Nr. 51: Traute Fulda), die  Anerkennung gefunden hat?.  Um so bedeutsamer ist es, daß im Jahre 1961 die erste deutsche Lourdes-Heilung  ihre medizinische und kirchliche Anerkennung gefunden hat. Die Heilung selbst  liegt freilich bereits eine Reihe von Jahren zurück. Es handelt sich um Thea Angele  aus Tettnang in der Nähe des Bodensees, die, seit Jahren an einer progressiven  multiplen Sklerose leidend, in sterbendem Zustand nach Lourdes gebracht worden  war und dort am 20. Mai 1950 geheilt wurde. Thea Angele ist am 24. September  1ı P. MIEST, Les 54 miracles de Lourdes au jugement du droit canon (1858—1958). Editions Universitaires Pari;—  Bruxelles 1958.  2 Das im Text des Buches von Miest wiedergegebene Dekret von Kardinal Innitzer ist leider durch Druckfehler  entstellt. — In der Bibliographie des Buches ist eine wichtige medizinische Dissertation nicht genannt: H. MONNIER,  Etude medicale de quelques guerisons survennes d Lourdes, These pour le Doctorat soutenue devant la Facult€ de  Medicine de Paris le 7. Avril 1930. Mention tr&s honorable.  207medizinısch und kirchlich anerkannt
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Zum Lourdes- Jubiläum 1mM Jahre 1958 legte der Arzt Paul Mıest eine Arbeit OL,
die eine Übersicht ber die bis 1958 medizinısch un kirchlich anerkannten Heılun-
SChH enthält?. Ursprünglich hatte Leuret, der rühere Leiter des Ärztebüros, zugleich
Proftfessor für innere Medizın 1ın Bordeaux, diese Übersicht vorbereıitet, doch ha;te
ıhm eın vorzeıitiger Tod die Feder Aaus der Hand >  INCNH.,

Im ersten Kapıtel dieser Arbeit wird der Prozefß dargestellt, der ZUrF kirchlichen
Anerkennung einer Heilung als eines Wunders führt Das Konzıl von TIrıent
(SesSs XXV) hat hiıerzu Bestimmungen erlassené apst Benedikt EL N hat 1n seinem
bekannten Werk „De De] beatihicatione et canonisatıone“ die Bedingun-
scCch präzisıiert, die eine Heilung als wunderbar gewirkt kennzeichnen. Bischot
Schoepfter VO  e Tarbes hatte MI1t apst 1US ber den Prozeß der kirchlichen
Anerkennung verhandelt. 1946 wurde das Arztliche Untersuchungsbüro NECUu Or
nisiert, 194/ ein „Comite medical national de Lourdes“ mi1t 1tZz 1n Parıs begrün-
det; 1952 wurde dieses Komitee eiınem internationalen erweıtert. Nach Angabe
Von IIr Pelissier , dem Nachfolger Leurets als Leıter des Arztebüros, befinden
sıch 1n den Archiven 6000 Aktenstücke (dossiers) ber Heilungen, 500
bıs 600 1im Arztebüro als medizinısch nıcht erklärbar gelten. Jedoch wurden bıs 1958
NUur Heilungen kirchlich als wunderbar anerkannt. Diese Anerkennung steht
nach ausreichender medizinischer Untersuchung (gegenwärtig in Z W el Instanzen)
und der Vorlage eines Gutachtens durch eine kanonische Oommı1ssıon dem Bischot
des Geheıilten Unter den beschriebenen Heilungen befindet sich keine e1In-

zıge deutsche, lediglich eine Öösterreichische Heilung (Nr 51 TIraute Fulda), die
Anerkennung gefunden hat?

Um bedeutsamer 1St CS dafß 1MmM Jahre 1961 die deucche Lourdes-Heilung
ıhre medizinische un kirchliche Anerkennung gefunden hat. Die Heilung selbst
lıegt reilich bereits eiıne Reihe von Jahren Zzurück. Es handelt siıch hea Angele
Aaus Tettnang in der Niähe des Bodensees, die, SeIt Jahren einer progressiven
multiplen Sklerose leidend, in sterbendem 7 ustand nach Lourdes gebracht worden
War und Ort 2O Maı 1950 geheilt wurde. hea Angele 1St J4 September

Les miracles de Lo#ra'es Jugement du droit (1858—1958) Editions Universitaires Parıs-
Bruxelles 1958

Das 1m Text des Buches on Miıest wiedergegebene Dekret Kardinal Innıtzer 1st leider durch Drucktehler
entstellt. In der Bibliographie des Buches 1St eıne wichtige medizinische Dissertation icht ZENANNT MONNIER,
Etude medicale de quelques Au ETISONS SUTDENKES Lourdes, These POUI le Doctorat devant la Faculte de
Medicine de Parıs le Avril 1930 ention tres honorable.
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1921 Oberlangensee (Gemeinde Neukirch) geboren Im Lauf des Jahres 1944
erkrankte die damals 23)jährige Stenotypistin Tettnang Schmerzen Unter-
leib un Kreuz, die ihr mehr un mehr längeres Stehen un Sitzen unmöglıch
machten Zunächst hıelt Ma  e} dıe Schmerzen für Folgen VONn Verwachsungen nach

ÖOperatıon des perforierten Appendix (1940) un Adnexoperation
(1942) Jedoch bestätigte sıch diese Vermutung nıcht Am Februar 1945 teilte
die Uniıversitäts Nervenklinık Tübingen der Allgemeinen Ortskrankenkasse Tett-
Nan MI da{flß S sıch be] hea Angele eC1inNn „chronisch entzündliches organısches
Nervenleıden, das MmMIiIt Zittererscheinungen, Reflexsteigerung, Sprach- un Gleich-
gewichtsstörungen einhergeht handle Im Lauf des Jahres 1945 verschlimmerten
siıch die Krankheitserscheinungen derart, daß die Patıentin aAb August das ett
nıcht mehr verlassen konnte Vorübergehend Lraten auch Sehstörungen 1nnn des
Doppeltsehens autf diese Störungen hıelten etwa ein halbes Jahr Am Junı
1946 unterrichtete das Kreiskrankenhaus Lindau die Nervenklinik Tübingen ber
die Erkrankung VO hea Angele. Nach eingehender Beschreibung der Krankheit
schlie{ft der Bericht: SS handelt sıch be] ıhr C1iNeE Multiple Sklerose, deren Pro-

ohl icht sehr ZUNS1g angesehen werden AaAnnn  (3
j1e Patıientin wurde damals behandelt, W1e N be] der diagnostizierten

Krankheit üblıch un möglıch Wr iıne wesentliche Beeinflussung des Krankheits-
bildes konnte weder Tübingen MIL Quecksilber, Papavydrin, Monotrean un
Fokussanierung, och Lindau MM1t Röntgenbestrahlung der VWiırbelsäule, noch
Kreiskrankenhaus Tettnang MIt Pyriterininjektionen erreicht werden Bıs ZUum
Sommer des Jahres 1948 81n es der Patıiıentin eidlich gZuLt Wegen der Läihmung
des rechten Beines Jag S1C ett konnte aber och S1iItzen un Näharbeiten
austühren Be] dieser Gelegenheit brach ıhr einma] CIiIHE Nadel b Eın verloren
geglaubtes Bruchstück wurde August 1948 Aaus der Muskulatur des linken UB

entfernt Dieser Eingriff verschlimmerte schlagartig die Beschwerden
hNeurovegetatıver Art Erbrechen, Obstipation“ (Dr Kohler) Bald darauf über-
ahm Dr Kohler Tettnang die Behandlung der Patıiıentin elterlichen Haus
Während der Behandlung machte regelmäßig Notıizen, die die Einzelheiten des
Krankheitsverlaufes ZzuL überschauen lassen

Be] UÜbernahme der Behandlung bemerkte 27jähriges Mädchen e1d-
lichem Ernährungszustand, bettlägerig, psychisches Verhalten unauffällig. er
rechte Im ı1IST völlig gelähmt, die Lähmung ı1ST straff, DaSSıvVe Bewegungen können

anfänglichen Wiıderstand ausgeführt werden. Sehnenreflexe geSte1gErTL, eichte
Sensibilitätsstörungen. Das yleiche Biıld bietet das rechte eın. Hıer ı1IST die Musku-
latur schon stark atrophisch. Dıie Sehnenreflexe sind erheblich gEsStLEIYET, Fußklonus.
Am linken Arm ı1ST die Muskulatur atrophisch, langsame un kraftlose Be-

können ausgeführt werden. Reflexe lebhaft. i

Wegen der Ertfolglosigkeit jeglicher bisher begonnener Therapie mußte sıch der
Hausarzt auf symptomatische Linderung der Beschwerden beschränken Neben
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relatıv beschwerdefreien Zeıiten gab N Zeiten, die gekennzeichnet durch das
Auftreten VO  } zußerst heftigen krampfartigen Schmerzen Diese krampfartigen
Schmerzen verstärkten sich Lauf des Jahres 1949 zusehends un traten ab
Oktober regelmäßigen Abständen Von bıs Stunden auf Fuür CIN1ISC Wochen
trat auch BG Blasen- und Mastdarmlähmung auf

Im Dezember 1949 1ST der Zustand der Kranken trostlos geworden Wegen
des auernden Erbrechens 1ST die Nahrungszufuhr sehr rage gestellt DDie
Kranke 1STt völlig abgemagert, das Unterhautfettgewebe verschwunden, die Haut
trocken, derb Ebenso ausgetrocknet sınd die Schleimhäute un die Bulbi Dıie Mı-
mık 1ı1ST trage, das Sprechen erschwert un fast unverständlich. 1le Extremitäten
bal völlig gelähmt Dazu kommen die oben erwähnten Schmerzanfälle mM1t abso-
luter Regelmäßigkeit Ende Februar Das Biıld verschlechtert sıch zusehends.
Dauerndes Erbrechen un Durchfälle machen jegliche Nahrungszufuhr unmöglich
Dıie Austrocknungserscheinungen nehmen stark Zu beidseitigen ugen-
un Lidmuskulaturliähmung eiNe Lähmung der Kiefermuskulatur Eın SCeIt

April bestehender SOPDOFrOSCI Zustand WI1r durch die och notwendigen
Impletolinjektionen tiefe Bewußtlosigkeit übergeführt Da die Kranke früher
einmal den Wunsch geiußert hatte einmal ıhrer Krankheit nach Lourdes
kommen, WIr S1C aller Vernunft diesem Zustand ZU Pilgerzug SCc-
bracht“ Kohler)

Die arztliche Betreuung des Pax-Christi-Pilgerzuges VO 15 bis 23 Maı 1950
hatte die Münchener Ärztin Fr1 Dr Wımmer übernommen In ıhrem VO

Oktober 1951 datierten Bericht schreibt S1ie Ulm wurde hea Angele AUuUS

dem Sanıtätswagen das Krankenabteil des Zuges verladen Meın erstier Eın-
druck VO Zustand der Kranken Wr denkbar schlecht Ich dem beglei-
tenden Sanıtäter Wıe ann mMa  } 1Ur C1iNe fast Sterbende Schnellzugstunden

In Lourdes wurde die Kranke MI1TtWEIT wegschicken 105 Ausland!
den übrigen Patıenten Sanl des Asıle de Lourdes Grottenbereich
untergebracht Sıe erhielt bald nach Ankunft die Letzte Olung, da MI ıhrem bal-
digen Ableben ach menschlichen Ermessen gerechnet werden mußte Ich saß
Ankunftstage noch mehrere Stunden iıhrem ett un beobachtete MI1TL Sorge
plötzlich auftretenden Atemmuskelkrampf der etw2 dreiviertel Stunden anhielt:
ach einzelnen krampfhaften Atemzügen stand die Atmung oft bis Mınute
stil] Dıieser Krampf WAar bereits bestehenden spastischen Schluck- Sprach-
muskel- un Darmlähmung un Tetraplegie hinzugekommen Nach Lösung des
Krampfes besserte S1C] auch der Kreislauf wieder Die Kranke überstand
die Nacht litt jedoch we1liter den heftigsten Schmerzen Am orgen des 18 Maı
vab SIC ıhrer Freundin erkennen, SIC wolle unbedingt 115 Bad Ich konnte hr die
Ertfüllung des Wunsches nıcht verwehren, obwohl ıch ıhr als Arzt auch nıcht R

konnte verließ jedoch VO  e} da die Kranke nıcht mehr während der
Badezeiten War ZUSCHCNH, als die Kranke 11S eiskalte Wasser gehoben wurde
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un beobachtete sofort den Gesichtsausdruck als S1IC wiıieder auf den agen zurück-
gelegt wurde Ich hatte den Eindruck dafß die Verzerrung der Gesichtszüge
ruhiger geworden War Am Freitag, dem 19 Maı, brachten WITL S1Ee ZU zweıtenmal
115 Bad Im Anschlufß daran War die Schlucklähmung aufgehoben; die Kranke
konnte Zıtronen- un Orangenwasser schlucken un behielt die Getränke auch
Eın drittes Bad Nachmittag des 19 Maı brachte bereits völlige Schmerzfreiheit,
die dann auch anhielt Am Samstag, dem Z Maı, bekam S1C das Vvierte Bad Den
yrößten Eindruck machte auf miıch der Vorgang, der sıch ach dem Herausheben
AaUus dem Bad abspielte S1e drehte achend den bıs dahin verkrampfter
Stellung gehaltenen Kopf nach IN1L, die Gesichtszüge ENTISPANNL un gehorch-
ten der mımıschen Innervatıon wıeder Dann öfftnete S1C den Mund ıch hörte sS1e

ZU) erstenmal ihrer württembergischen Mundart sprechen FEräulein Doktor,
ann ıch wıeder alles Und 1CH habe fürchterlichen unger

rıelt ihr, 1Ur eın Autsehen CITCSCN, WECNN WIr das Bad verlassen, W 4s S1C als
iıhren CISCHCH Wounsch lebhaft versprach Dies Wr IMır CIa Zeichen da{fß das Mäd-
chen nıcht Theater spielte un psychisch normal Wr Be1 der Ankunft Asyl
wurde gerade das Mıittagessen ausgeteıilt hea erhielt erst 'Tee MIt Zwieback Da
S1C IN wiıieder beteuerte, S1C habe schrecklichen unger, erhielt S1C annn
Fleischbrühe Und Ce1NCes Wıderstrebens genofß S1E darauf och Fleisch und
Gemüse MIL bestem Appetit un ohne jegliche Beschwerde Zuletzt gaben WIr ıhr
och Obstsalat, bestehend Aaus Bananen, Orangen- geriebenem Zwieback un LC1-

Ne Mefßßweın Am Samstag, dem Maı nachmittags brachten WIr S1C 71 Sakra-
mMENTISprOZESSION Ihre Freundin un der Sanıtäiter standen hınter der Kranken
Nach Beendigung der Prozession holte mich der Sanıtäater sofort hea un Sagte,
s$ıe könne den liınken Arm bewegen

Bald darauf wurde hea Angele AÄrztebüro Von sechs Ärzten untersucht Das
Ergebnis wurde WIC folgt zusammengefaft

Beweglıchkeit Untere Gliedmaßen lınks das Kınıe annn ber die Ebene des
Bettes erhoben werden alle Bewegungen sınd möglıch WECeNN INan hea Angela
hıilft Rechts 1ST die Muüuskelkraft9 aber alle Bewegungen S1N möglich.
Obere Gliedmaßen: lınks, die Kranke ann den Arm heben: rechts, raft CIINSCI.
Sıe ann sıch aufsetzen, WECNN INan ıhr leicht hılft

Reflexe Untere Gliedmaßen Rechts Links
Kniescheibenreflex lebhaft normal
Babinski tehlt tehlt
Fußsohlenreflex be] Beugung
Obere Gliedmaßen
Radıalreflex leicht lebhaft ebenso
Kubitalreflex ebenso ebenso
Hautreflexe des Unterleibes normal
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Sensibilität normat jeder Hınsıcht SanzCch Körper Sehen; Hören normal
Pupillen rCagıleren norma|l auf Licht Neue Prüfung folgenden Tage PrOoSr

Wıedergewinnen der Muskelkraft Es SeSCHWATLE die Ärzte Morgan,
Schetter, Wımmer Mödder, Etienny un Moncany

Dıie Münchener Ärztın Dr Wımmer prazısiert den Untersuchungsbericht
„Während der Untersuchung bemerkte iıch da{fßi sıch auch die Lähmung der rechten
Seite löste VO der Grofßzehe beginnend über Sprunggelenke Kniegelenke, Hüft-
gelenk wurde den Augen der untersuchenden AÄrzte das rechte eın beweg-
ıch ebenso VO  } peripher ach proximal der rechte Arm Zuletzt SEUTZiIEe sıch hea
aut ıhre beiden Hände un SEUZiIE sıch auf S1e konnte MI1 beiden Händen auch be-

GEHE feinere Bewegung austühren S1IC richtete eine Haarklammer zurecht Dıie
anwesenden Ärzte der Meınung, da{fß S1IC 19888 theoretisch auch gehen könne
ber 1eS$ wurde ıhr der gzroßen Muskelatrophie ausdrücklich verboten Sie
WOß damals 34 kg und W ar auf Haut un Knochen abgemagert Der Appetit WAar

weiterhin ZuL, auch der Darm E wieder Tätigkeit ebenso die Harnblase Sıe
hatte eın Erbrechen mehr Am Sonntag, dem A Maı, bekam S1C nochmals Z WCCI

Bäder un nahm der Sakramentsprozession teı] S1e lag dabe] WIEe bisher auf
der Tragbahre eın Autfsehen CITESCH Nach der Sakramentsprozession

S1IC Asy]l erstmals VO Wagen un SINg VO Krankenraum die Haus-
kapelle, blieb dort CLEG Vaterunserlänge un 81INS wiıieder fast ohne Unterstützung
zurück ihrem ett Dıe Heimftahrt überstand S1C cechr Zzut Ich esuchte Thea
Angele September 1950 annn Hause Tettnang Sie W Oß damals bereits

kg, SPprang SACAE: CIMn ugen auf das Fahrrad un aß jede Speılse, die ihr VOT-

BESCLIZT wurde: Sıe machte den Eindruck frischen, natürlichen Menschen, der
nıchts AUS siıch macht.“

Es traf S1  9 dafß auch der Kölner Röntgenfacharzt Dr Mödder als äarztlicher
Betreuer anderen Pilgerzuges ı Lourdes weılte, als hea Angele geheilt
wurde Am 1/ Maı wurde (1 eilıg VO der Stationsschwester Thea Angele SC

Ich tratfen, die ıhm b CLE Patientin lıege Sterben („elle mourır”
berichtet Dr Mödder „dAn das Krankenbertt un Wr ber das Bild

des Elends Ich csah eine ausgemergelte kachektische Kranke bewußtlosem Zu=-
stand Meın erstiter Gedanke Wr Wıe annn INan Menschen diesem eso-
laten Zustand nach Lourdes transportieren Ich versuchte nıcht Diagnose

kommen, sondern beobachtete UTr noch Atmung und Kreislauf die schlecht
dafß ıch überzeugt WAar, 6S ablehnen können, 1er noch Ärztliches

CunNn, eLItwWwAa e1iNn Analeptikum Ich bestätigte der Nonne ıhre Beobach-
tung ‚elle OUELE un r1ıelL 1  In der Patientin die Heılige Olung spenden
lassen Ich erkundigte miıch folgenden Tag be] Fri1 Dr Wımmer, die den Mün-
chener Zug begleitete W 45 Aaus der Sterbenden geworden SC1 wollte T aum
y]lauben, daß hea Angele noch lebe, un hätte ıch nıcht den folgenden Tagen
die (Genesene gesehen, photographiert gesprochen un MIt den übrigen
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Ärzten untersucht j Bureau des Constatations, Berichtanderer über diese
Heilung Ware ıch zeitlebens mißtrauisch gewesen. ”

Als hea Angele eC1in Jahr ach der Heıilung ZUur Nachuntersuchung nach Lourdes
kam konnte Dr Leuret, der damalige Leıter des Ärztebüros, lediglich die Gesund-
heit konstatieren. Mangels Dokumenten, die Beweıs für die vorher-
gehende Krankheit erbracht hätten, konnte e1n Urteil über den Charakter der
Heılung abgegeben werden. owohl 1951 WI1Ie 1952 machte Leuret die Be-
merkung: „Thea Angele 1ST Zanz gesund, aber die Dokumente reichen für
Nachweis vorher bestehenden Krankheit iıcht aus(3L’etat actuel de hea
Angele est Dartait, INals les documents ' apportent DPas la PDFCUVC de la maladie
anterieure“ Zudem die mitgebrachten Dokumente nıcht j1NS Französiıische
übersetzt Leuret War darum nıcht der Lage, S1E CELC1E. Dennoch behaupte-
ten damals voreılıge Journalisten, die Heilung sCc1 VO Internationalen Medizini-
schen Omıiıtee als medizinisch nıcht erklärbar anerkannt worden Al Nachricht
die durch die Presse S1INS; hne da{ß e1in ementi]ı veröftentlicht wurde Dar-
authin Erst habe ıch Mithilfe VO  e} Dr Kohler-Tettnang, alle erreichbaren
Dokumente zusammengestellt S1ie Auszug vervieltältigt (1953); S1Ee Fach-
leuten ZUuUr Beurteilung vorzulegen. Dr Leuret erhielt och die Dokumente SAamıt

französischen Übersetzung, bevor Maı 1954 starbh Erst Jahre
1960 wurden S16 dem Neurologen VO  e} Straßburg, Professor Thiebaut, vorgelegt,
der nach der Aussage VO  a} Dr Olıvier1, dem gegenwartıgen Leiter des Ärztebüros,
Von der kte geradezu begeistert WAar (»guı et lıtteralement enthousiasme par
le dossier“

In der Sıtzung des Internationalen Medizinischen Komuitees VO 25 April 1961,
1e 1 Parıs Präsidentschaft VO  } Doktor Lance un Anwesenheit VO  3

Msgr Theas, Bischof VO  } Tarbes un Lourdes, stattfand wurde AOT- Heilungen
Stellung S  MMECN., Den Bericht ber die Heılung Von hea Angele EerSsStLatteife da-
bei Protessor Thıi  e  baut Straßburg In dem VO Dr Olıvier1 veröffentlichten S1it-
zungsbericht heißt 65 AA „Schliefßlich wurde Professor Thiebaut VO Straßburg
das Wort erteıilt für SCiNeN Bericht ber den Fall der Heilung VO  e} Er1 hea An-
gele Aaus Württemberg, deren Heilung VO  ; besonders schweren multiplen
Sklerose bıs 1950 zurückliegt Dieser Fall 1ST bemerkenswert C der Deutlich-
eıit der 5Symptome (par 1a precision des symptömes) un VOTr allem se1ines

Charakters der Authentizıtät (par son CAaraCcfiere d’authenticite) Di1ie Beobachtung
NR iıcht nachträglich rekonstrulert, sondern schrittweise beschrieben der umfang-
reichen kte Dr. Kohler, der behandelnde Arzt macht SCHAUC Angaben über dıe

übrigens unwırksamen Behandlungsweıisen. Zusammenfassend anerkennt Pro-
fessor Thi  e  baut den medizinısch unerklärbaren Charakter dieser Heilung Die
Doktoren Marrın un Glenister Ciscn auf die oft Jange andauernden Remissionen
dieser Krankheit hın un auf die Notwendigkeit der bioptischen Untersuchung,

Rapport de la Commission d’Enquete, Journal de la Grotte de Lourdes Nr 13 VO] Juli 1961
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nochmehr, S$1Ee bedauern das Fehlen Reihenuntersuchung des Kopf-Rachen- _
Liquors un MEC1INCNH, dafß ı diesem Falle psychsomatische Störungen vorherrschen.
Protessor Thi  e  baut aANntwortet iıhnen 1nweIls autf Eigenerfahrung ı
Straßburg, habe nıemals e1iNeEe korrekt gestellte Diagnose auf multiple Sklerose
bei Sektionen entkriäftet gesehen. Das omıtee die Schlüsse VO  e} Professor
Thi  e  baut M1 J2 Ja--Stimmen ohne Gegenstimme Lediglich C1iNe Stimmenthal-
tung lıegt VOr  <

Dıie Namen der bei der Sıtzung anwesenden Ärzte sind: Dr Ernst (Köln),
de Gheldere Boussou--Belgien) Prof Van den Schueren (Löwen), Dr Garcıa Die
(Barcelona), Prof Barıety Parıs) Dr Lance (Parıs); Kanonikus Lancrenon (Parıs),
Prof aur1acC (Bordeaux), Dr Merigot de Treigny (Parıs); Dr Merle (Montpel-
lıer) Dr Oberlin Parıs) Dr Olıvier1 (Lourdes) Prof Salmon (Marseılle), Prof
Thiebaut (Straßburg), Prof Valdiguie (Toulouse), Dr O’Connel (London), Dr
Glenister (London), Dr Morrın (Dublin), Prot Trabucci (Verona), Dr Welter
(Luxemburg), Dr Terrıer (Lausanne).

DDas Urteıil des Internationalen Medizinischen Komuitees VO 73 Aprıl 1961
ber die Heilung VO  3 hea Angele wurde dem Bischof der Geheilten
Stellungnahme übergeben. Dıieser 1ST Msgr Theas, der Bischof VO  3 Tarbes un
Lourdes, selbst da siıch hea Angele SEeiITt Maı 1955 seiner 10zese als
Ordensfrau Schwester Marıa Mercedes Onvent der Unbefleckten Empfäng-
115 VOINN Lourdes aufhält. Der Bischof Setztfe Maı 1961 C1iNe ARN sechs Mıt-
gliedern bestehende Kanonische Untersuchungskommission C1NM, die dem Bischof

Junı ıhren Bericht vorlegte. Der Bericht 1ST seinem Wortlaut „ Journal
de la Grotte de Lourdes VO Juli 1961 veröffentlicht Er enthält SC1NCIN ersten

eıl die Prüfung der Echtheit der Dokumente. Für die Echtheit der Dokumente
und die Rıichtigkeit der Übersetzung H: A, Weihbischof Cleven VonNn öln
Protessor Thiebaut wırd darın der großen Spezialisten der Krankheiten des
Nervensystems un insbesondere der multiplen Sklerose genannt Er anerkannte
insbesondere die sorgfältige Arbeit VO  $ Dr Kohler: „Dan SEINCT verfügen WIT

ber C1NC Reihe echter un amtlicher Dokumente, die uns einzelnen die VEer-

schiedenen Etappen der Krankheit beschreiben.“
Nach dem Beweıs der Echtheit der Dokumente enthält der zweıte eil Beweiıs

und Merkmale der vorhergehenden Krankheıt der dritte den Beweıls der ASı-
1n  en Heilung“. Im eıl wırd Hand Reıihe VonNn ärztlichen
Gutachten der Beweıs für das Weiterbestehen der Heilung erbracht. Es heißt darın
U, E „Einerseits hat das Internationale Medizinische omıiıtee VO  3 Lourdes als
Ergebnis sehr langen un MiNUfLLOSEN Untersuchung erklärt daß die Heilung
Von hea Angele medizinısch unerklärbar iIST un beschlossen, diesen Fall der
kirchlichen Behörde unterbreiten. Diese Heıilung 1ST tatsächlich ‚Quası-
Instantaneıtat erfolgt die jeden natürlichen Prozeiß ausschließt. Anderseıts hat
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die Heılung eindeutigen religiösen Zusammenhang stattgefunden, den
S1e unlöslich gebunden 1ST Bereıts Tage ach Fertigstellung des Berichtes der
Kanonischen Kommıissıon erliefß Bıschof Theas C1inNn Dekret, dem den Wunder-
Charakter der Heılung VO  } hea Angele anerkannte. Er SC1 Übersetzung
wiedergegeben.

Dekret der Anerkennung der wunderbaren Heilung

VWır, Petrus Marıa Theas, Bischof VO Tarbes und Lourdes,
Angesichts der Dokumente, welche die Krankheit und Heilung VO: Thea Angele, als

Ordensfrau Schwester Marıa Mercedes, bestätigen:
Angesichts der Protokolle des Ärztebüros VO  w} Lourdes über diese Heılung;
Angesichts der Entscheidung des Internationalen Medizinischen Komitees VO:  } Lourdes

INIT Datum VO April 1961;
AÄngesichts des Berichtes und der Schlüsse der VO  w} Uns Maı 1961 CINZESELIZIEN

Kanonischen Untersuchungs--Kommiss1on;
Nach Anrufung des Heiligen Namens Gottes;
Kraft der Autorität, die Uns dieser Hinsicht VO Konzil VO  3 TIrıent erteıilt 1St und

völliger Unterordnung nserer Entscheidung die Autorıität des Papstes;
Erklären Wır hiermit, da{fs die Heilung VO  3 Thea Angele, als Ordensfrau Schwester

Marıa Mercedes, Maı 1950 Lourdes geschehen, wunderbar 1ST, und uer-

kannt werden muß besonderen Machtkundgebung der Allerseligsten und Un-
befleckten Jungirau Marıa und Gottesmutter.

Gegeben Lourdes 78 Juniı 1961
Petrus Marıa Theas
Bischof VO  -} Tarbes und Lourdes

Ausgefertigt Kanoniıkus Menyielle, Kanzler des Bischofs

Am Samstag, dem Juli 1961 fejerte der Onvent dem die Geheilte angehört
der Grotte schlichten Dankgottesdienst be] dem Schluß das „Magnı1-

CAat wurde
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